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  FRATERNITAS

 Dt. Vol.  XLII.  Nr. 153  -  OFM Rom – E-Post: rbahcic@ofm.org -   01. 04. 2009


Felix Alleluia!

In Christus, dem Auferstandenen, der unser Friede ist, wünschen wir euch ein FROHES OSTERFEST!
Der 16. April in der Geschichte

– Die Bulle Papst Klemens’ XII.

PAPST KLEMENS XII.
Zum ewigen Gedenken

Da uns der geliebte Sohn Josef Maria von Ebora, Generalkommissar der Brüder des Ordens der Minderen vom hl. Franziskus von der Observanz, soeben erklärt hat, dass die Brüder aller Konvente seines Ordens am 16. April – am Tag, an dem der hl. Franz von Assisi, der Gründer desselben Ordens, zusammen mit seinen Gefährten das Versprechen abgelegt hat, und zwar, wie man zu sagen pflegt, in die Hände Innozenz’ III., Unseres Vorgängers seligen Angedenkens – die Gewohnheit pflegen, dieses Versprechen in irgendeiner Weise zu erneuern, gewähren Wir, damit sich eine solch fromme Handlung mit größerem Gewinn vollzieht und zur Stärkung der Frömmigkeit der Brüder und zum Heil der Seelen, mit frommer Liebe aus den himmlischen Schätzen der Kirche schöpfend, allen Brüdern und jedem einzelnen von ihnen jedes beliebigen Konventes des besagten Ordens, den jetzigen und den zukünftigen, welche am besagten 16. April, in echter Reue, nach dem Bekenntnis ihrer Sünden und dem Empfang der hl. Kommunion, in irgendeiner Weise das Versprechen erneuern und fromme Gebete zu Gott sprechen, zur Eintracht der Christlichen Herrscher, zur Ausrottung der Irrlehren und zur Verherrlichung der Heiligen Mutter Kirche, den vollkommenen Ablass und die Vergebung ihrer Sünden, welche für die Gegenwart und die Zukunft, dank der Barmherzigkeit des Herrn, gültig sind.

Außerdem ist es unser Wunsch, dass den „Zusammenfassungen“ oder Exemplaren, auch gedruckten, ebendieser Briefe, unterzeichnet von der Hand eines öffentlichen Notars und versehen mit dem Siegel einer Person in kirchlichen Würden, ein und derselbe Glauben geschenkt werde, den man denselben schenken würde, wenn sie im Beisein derselben ausgestellt und gezeigt werden würden.

Gegeben zu Rom in Santa Maria Maggiore, unter dem Ring des Fischers, am 30. März 1735, im Fünften Jahr unseres Pontifikats. F. Kard. Olivieri

– Franziskanisches Martyrologium

16. April: In der ganzen weltweiten Ordensfamilie feierliches Gedenken an den ehrwürdigen Tag, an dem der hl. Vater Franziskus im Jahre 1209, mit dem Versprechen seiner Regel in die Hände Papst Innozenz’ III., zur Stärkung der Katholischen Kirche, den Orden der Minderbrüder ins Leben rief. Zur Erinnerung an diesen äußerst glücklichen Beginn wurde die Erneuerung der Profess festgelegt, die mit echtem Eifer abzulegen ist, von allen Mitgliedern und von jedem einzelnen von ihnen, sowohl des männlichen wie des weiblichen Zweiges dieser Familie, sowohl in Gemeinschaft als auch privat, und jenen, die das Versprechen erneuern, wird auch der vollkommene Ablass gewährt, den Papst Klemens XII. zugestanden hat (Aus dem Franziskanischen Martyrologium, Jahrgang 1939, S. 143).
– Der 16. April 1959

Das unmittelbar bevorstehende 800-jährige Jubiläum der Gründung unseres Ordens (1209-2009) hat Fr. Francesco Antonelli, der älteste Mitbruder der Generalkurie, zum Anlass genommen, eine Begebenheit in Erinnerung zu rufen, die mit der Feier des 750. Jahrestags der Gründung des Ordens im Jahre 1959 zu tun hat.

Um auf feierliche Art und Weise an jenes geschichtsträchtige Datum zu erinnern, wurde grundsätzlich die Anwesenheit Papst Johannes’ XXIII., Franziskaner-Terziar, auf dem Jasminhügel angekündigt, auf dem sich die Kirche Santa Maria Mediatrice erhebt, die unserer Generalkurie angeschlossen ist. Im Hinblick auf dieses Ereignis bestimmte der Bürgermeister von Rom, die gleichnamige Straße, die noch nicht über einen festen Belag verfügte, sofort asphaltieren zu lassen. Bei der Ausführung dieser Arbeiten wurde leider ein Torbogen abgerissen, da er zu eng war für die Durchfahrt der Autos, befand er sich doch gerade an der Einfahrt der Straße.

Es war da ein älterer Herr namens Tobias, der in einem bescheidenen Häuschen ganz in der Nähe des Torbogens wohnte. Von klein an daran gewöhnt, eine Terrakotta zu sehen, die auf dem First dieses Torbogens stand und die Gottesmutter mit dem Kind darstellte, tat er zunächst einen Schrei der Entrüstung gegen die Entweihung und regte sich dann sogar ganz fürchterlich auf, als er erfuhr, dass der Papst nicht mehr in die Kurie kommen würde, sondern nach San Giovanni im Lateran gehen würde, zur Feier des 750. Jahrestags der Gründung des Ordens.

Um ehrlich zu sein, ein wenig enttäuscht wegen der Beseitigung des Torbogens, wegen des Verschwindens des marianischen Kapitells und wegen der Änderung des Programms waren auch die Brüder der Kurie, und nicht nur sie, dann aber freuten sich alle, als Johannes XXIII. in seiner Festansprache zum 750. Jahrestag, die er in der Basilika von S. Giovanni im Lateran hielt, anfing, mit kräftiger und zugleich väterlicher Stimme auszurufen: Ego sum Joseph frater vester, und damit mit Freude an seine Profess als Franziskaner-Terziar, die er am 1. März 1895, im Alter von 14 Jahren, im Seminar von Bergamo abgelegt hatte, und an die Minderbrüder des Klosters von Baccanello in der Lombardischen Prozinz erinnerte. 

Die Ansprache des seligen Papstes Johannes’ XXIII. vom 16. April kann man sich noch einmal anhören: 
Zum Herunterladen der Ansprache.
Rom – 800 km zu Fuß zum 800-jährigen Jubiläum 

Vido Kregar und Miha Hribovšek aus Slowenien, Verehrer des hl. Franziskus, wollten das große franziskanische Jubiläum mit einer außergewöhnlichen Initiative feiern: sie haben 800 km zu Fuß zurückgelegt, vom Kloster der hl. Anna in Koper (780 Jahre Präsenz der Minderbrüder) in Slowenien zur Generalkurie der Minderbrüder in Rom. Begonnen haben sie ihre Wallfahrt am 14. Februar 2009 und beendet am 5. März, wobei sie unter anderem das Heiligtum von La Verna, Montecasale, Gubbio, Assisi, Poggio Bustone, Greccio, Fontecolombo und La Foresta besucht haben. Der Generalminister bereitete ihnen einen sehr brüderlichen Empfang und dankte ihnen für diese großartige Geste im Jubiläumsjahr unseres Ordens. Eine Geste, die alle an die gemeinsame Berufung erinnert, Pilger auf dem Weg zum Himmel zu sein, den Spuren Jesu Christi folgend, der unser einziger Weg ist.
Madrid – Feier des 800-jährigen Jubiläums der Ordensgründung mit der ganzen Franziskanischen Familie 

Die Franziskanische Familie von Spanien hat sich am 15. Februar 2009 in Madrid versammelt, um das 800-jährige Jubiläum der Gründung des Franziskanerordens zu feiern. Der Generalminister des Ordens der Minderbrüder, Fr. José Rodríguez Carballo, leitete die feierliche Eucharistie, im Beisein des Generalministers der Kapuziner, Fr. Mauro Jöhri, und der Vertreter der Konventualen, des Regulierten Dritten Ordens und der Kapuzinerterziaren (Amigonianer). Teilgenommen haben mehr als 50 Konzelebranten, unter ihnen die Vertreter der Erzdiözese, der Generalvikar der Region und der Bischofsvikar für das Geweihte Leben. Bei der Eucharistiefeier zugegen waren auch der Generalobere der Franziskaner vom Weißen Kreuz, Fratel Miguel López Nacarino, die Generalministerin des Weltlichen Franziskanerordens (OFS), Encarnación del Pozo, etliche Ordensschwestern aus den verschiedenen Franziskanischen Kongregationen sowie zahlreiche Brüder und Schwestern des OFS. Am Ende der Feier wurde an alle Anwesenden ein Exemplar des Briefes des hl. Franziskus an alle Gläubigen verteilt, der zu diesem Anlass gedruckt worden war. 

Die vom Spanischen Fernsehen übertragene Feier fand in der Basilika „San Francisco el Grande“ statt, in einem prächtigen Szenarium. Die große Kirche präsentierte sich in der Tat in ihrer ganzen Pracht nach den jüngsten Restaurierungen der architektonischen und künstlerischen Elemente, die sie verschönern und zu einem der bedeutendsten Denkmäler der spanischen Hauptstadt machen.
Bogota – 2. lateinamerikanisches Seminar zum ökumenischen und interreligiösen Dialog

Vom 16. bis 21. Februar fand an der St. Bonaventura Universität in Bogota in Kolumbien das 2. lateinamerikanische Seminar zum ökumenischen und interreligiösen Dialog statt. Teilgenommen haben 102 Minderbrüder, 30 Mitglieder der Franziskanischen Familie, 28 Dozenten und Forscher, 29 Gläubige der Pfingstkirchen, ein Orthodoxer und 20 Studenten der Theologie. Das Seminar wurde organisiert von der Kommission des OFM für den Dialog, der St. Bonaventura Universität von Bogota, der Franziskanerprovinz „Santa Fe“ und der Franziskanischen Familie von Kolumbien, dem Franziskanischen Theologischen Institut in Petropolis und der „Escola Superior de Teologia e Espiritualidade Franciscana“ in Porto Alegre. 

Die Ziele des Seminars bestanden darin, die Kenntnisse über die Pfingstbewegung in Lateinamerika zu vertiefen und Räume des Dialogs im Sinne des hl. Franziskus und der franziskanischen Tradition zu schaffen sowie ein Netz zum gegenseitigen Austausch in der Franziskanischen Familie über das Thema des ökumenischen und interreligiösen Dialogs aufzubauen.

Das Thema Ein franziskanischer Blick auf die Pentekostalismen und Neo-Pentekostalismen in Lateinamerika  wurde anhand von Referaten, der Arbeit in der Gruppe und im Plenum, Zeiten des Gebets und des Erfahrungsaustausches über den Dialog entwickelt. Zum Abschluss des Seminars wurde ein kurzes Schlussdokument verfasst, das von der Versammlung approbiert wurde, in dem man versuchte, konkrete Möglichkeiten des Dialogs zu benennen und einige praktische Leitlinien für den Bereich der Evangelisierung anzugeben.
Der Orden der Minderbrüder in Zahlen


Mit Stichtag vom 31. Dezember 2008 beträgt die Zahl der Minderbrüder 14.724 (306 weniger als 2007). Ein paar Einzelheiten: 597 Postulanten (werden nicht mitgezählt); 395 Novizen; 1.513 Einfachprofessen; 12.816 Feierlichprofessen (10.017 Priester; 87 ständige Diakone; 465 Brüder mit klerikaler Option; 2.140 Laienbrüder). 107 unserer Mitbrüder sind Kardinäle (7) und (Erz-)Bischöfe (100). 319 Brüder sind im Laufe des Jahres gestorben.

Die Minderbrüder, die in 110 Ländern präsent sind, verteilen sich wie folgt: Afrika und Naher Osten: 1.081 (- 7); Lateinamerika: 3.530 (- 79); Nordamerika: 1.554 (- 62); Asien-Ozeanien: 1.305 (+ 4); Westeuropa: 4.769 (- 148); Osteuropa: 2.485 (- 14).

Die weltweite Bruderschaft ist aufgeteilt in 103 Provinzen, 8 Autonome Kustodien, 14 abhängige Kustodien, eine Föderation, 20 Fundationen, 14 Provinzialen-Konferenzen und drei Unionen von Konferenzen (Asien/Ozeanien: FCAO; Lateinamerika: UCLAF; Europa: UFME).

«Die Zahlen sind nicht alles. Wir geben zu, dass unsere Kraft nicht auf Wagen und Rossen beruht, sondern auf dem Herrn. Wir behaupten, dass die Zukunft vor allem von der evangelischen Qualität unseres Lebens abhängt. Doch ist es auch notwendig, mit den Zahlen zu rechnen. Das zeigt uns das Evangelium selbst. Es ist die richtige Haltung für jeden, der den Wunsch hat, die Zukunft zu planen» (Bericht des Generalministers zum Kapitel 2009, S. 289).
Frankreich – Achtes Zentenar des Ordens

Die Franziskanische Familie von Frankreich hat ein umfangreiches Programm zusammengestellt, um auf möglichst angemessene Weise das 800-jährige Jubiläum des Ordens (1209–2009) zu feiern. So sind für jeden Monat des Jahres Exerzitien geplant, ebenso Treffen, Veranstaltungen für die Jugendlichen, kulturelle Ereignisse, franziskanische Ferien und Wallfahrten. Alles findet sich zusammengefasst in einem ansprechenden Heft. Weitere Informationen unter der Adresse: www.franciscain.net
Brüssel – Franziskanische Missionsausbildung

Die Gruppe der Ausbilder in Brüssel ist eifrig damit beschäftigt, den kommenden Kurs in englischer Sprache vorzubereiten, der im September 2009 beginnt. Damien studiert Missionswissenschaft, Französisch und interkulturelle Beziehungen. Benoît-Michel vertieft weiter seine Kenntnisse der afrikanischen und haitischen Kultur und den interreligiösen Dialog. Jean-François ist dabei, sein Englisch zu perfektionieren und sich auf die Ausbildung der Missionare für Asien vorzubereiten. Wir haben die gute Nachricht erhalten, dass die Konventualen einen deutschen Bruder gefunden haben, derzeit Missionar in Peru, der sich unserer Gruppe anschließen möchte: Michael Georg Imhof Dangel, Fachmann für interkulturelle Beziehungen. Unsere beiden Experten für die Pastoral, Jean Lan und Benjamin, gehen weiter ihren gewohnten Aktivitäten nach. Wir sind auch dabei, unseren Arbeitsraum zu renovieren: wir richten eine Missionsbibliothek ein, schaffen ein Büro für den Koordinator und klassifizieren alle Dokumente, die wir im Laufe der Jahre angehäuft haben. Der Generalminister war bei uns zu Besuch und hat uns dazu ermutigt, unser Projekt fortzusetzen. Nach dem Treffen mit ihm haben wir einen Vorschlag gemacht bezüglich der Mitbeteiligung einer Schwester am Programm der Missionsausbildung. Im Augenblick überlegen wir, welche Art von Programm wir den Brüdern anbieten können, die die Erlaubnis bekommen haben für eine Sabbatzeit, und für die Missionare, die aus den Missionsgebieten zurückkehren.

Neuer Franziskanerbischof

Vatikanstadt, 12. März 2009 – Benedikt XVI. hat Fr. Salvador Rangel Mendoza, aus der Provinz vom hl. Petrus und hl. Paulus von Michoacán in Mexiko, zum Bischof von Huejutla (Fläche: 6.014 km²; Einwohner: 530.000; Katholiken: 502.000; Priester: 95; Ordensleute: 63) in Mexiko ernannt. Der Neubischof ist 1946 in Tepalcatepec (Mexiko) geboren, hat 1973 die Ewige Profess abgelegt und ist 1974 zum Priester geweiht worden. 

Seine bisher verrichteten Dienste: Beauftragter für die Berufungspastoral in seiner Provinz, Pfarrvikar, Pfarrer in der Erzdiözese Morelia, Dechant, Provinzdefinitor, Mitarbeiter in der Kustodie vom Heiligen Land (Israel), Rektor des Kleinen Seminars OFM in Celaya und Ökonom des Internationalen Kollegs S. Antonio in Rom.

Seit 2006 war er Bischofsvikar in der Pastoralregion „Nuestra Señora de la Luz“ in der Erzdiözese Morelia (Mexiko).
Franziskanische Literaturhinweise

· Tra vita eremitica e predicazione. Il percorso di Francesco d'Assisi e della sua fraternità (Zwischen eremitischem Leben und Predigt. Der Weg des Franz von Assisi und seiner Bruderschaft), Pietro Messa, Edizioni Porziuncola, Assisi 2009, 176 S.

Wenn das Leben des Bruder Franz von Assisi ein Wechsel zwischen Einsiedelei und Stadt, zwischen Leben des Gebets und der Predigt war, hat sich diese Dialektik nach seinem Tod immer stärker auf eines der beiden Extreme ausgerichtet. So haben sich einige Minderbrüder ganz der Predigt gewidmet, mit allen Konsequenzen: Bedarf nach Räumen und daher nach großen Kirchen, Studium in Konventen, die gut mit Büchern ausgestattet waren, die in entsprechenden Bibliotheken aufbewahrt wurden, Suche nach Orten, in denen sie ihr Amt frei ausüben konnten. Im Gegensatz dazu haben sich andere zurückgezogen, wenn auch nicht gerade in Einsiedeleien, so doch in eine Existenz, in der sie sich ganz der Kontemplation widmeten. Ein jeder versuchte, seine Entscheidung zu rechtfertigen, indem er sich auf das Leben des hl. Franziskus berief, aber auch dadurch, dass er Begebenheiten aus dem Leben des Mannes aus Assisi erzählte und sammelte, die seine eigenen Lebensentscheidungen bestätigten. Dasselbe passierte auch mit einigen seiner Gefährten, wie den seligen Ägidius. All das zeigt, dass die Entscheidung zwischen eremitischem Leben und Predigt einer der neuralgischen Punkte der Zeit „nach Bruder Franz von Assisi“ war, und die Entscheidung zwischen den beiden Arten zu leben – oder auch die Synthese – sind Indikatoren eines Weges mit unterschiedlichen Ergebnissen.

· Il percorso intellettuale di Edith Stein (Der intellektuelle Weg der Edith Stein), von Mobeen Shahid und Francesco Alfieri, Edizioni Giuseppe Laterza, Bari 2009, 368 S.

Die Aufsätze dieses Werkes behandeln auf gründliche Weise die verschiedenen Aspekte der Forschung der Edith Stein: ihre philosophisch-phänomenologische Ausbildung unter der Leitung ihres Lehrers Husserl, ihre Neuinterpretation der Geschichte der Philosophie und ihr theoretischer Vergleich insbesondere mit dem mittelalterlichen Denken, das breite Spektrum ihrer sozialen und kulturellen Interessen, schließlich ihre Beschäftigung mit den großen karmelitanischen Mystikern. Ich präsentiere sie mit einem besonderen Vergnügen, denn sie stellen zum großen Teil das Schaffen einer menschlichen und intellektuellen Gemeinschaft dar, die sich im Laufe der Zeit um die Gestalt der Edith Stein gebildet hat, ausgehend von den inzwischen weit zurückliegenden Jahren, in denen ich angefangen habe, mich für ihr Denken zu interessieren. Anhand der Übersetzung und des Kommentars ihrer Bücher hat sich eine kleine „Schule” herausgebildet, die bestimmt wird vom Studium der Werke der deutschen Phänomenologie, der die Autoren und Autorinnen der hier gesammelten Texte sich mit Begeisterung und historisch-theoretischer Kompetenz gewidmet haben.

Große und kleine Neuigkeiten

· „Dritter Internationaler Franziskanischer Kongress in Monterrey 2009“: Die Provinz vom hl. Franziskus und hl. Jakobus in Mexiko organisiert den Dritten Internationalen Franziskanischen Kongress, der vom 30. April bis 3. Mai 2009 in Monterrey (Mexiko) stattfindet. Das Thema: „Franziskus: gestern, heute und morgen“. Dazu sind alle herzlich eingeladen. Nähere Informationen unter der Adresse: www.congresofranciscano.com.mx
· Die Provinz vom hl. Erzengel Michael der Minderbrüder von Apulien und Molise ist im Paulusjahr, vom 24. Januar bis 6. Februar, zum dritten Jahr in Folge in die Türkei gereist, zusammen mit einigen Mitbrüdern aus Lecce, zum Erneuerungskurs unter dem Thema: Auf den Spuren des hl. Paulus. Begegnung mit der Orthodoxie. Nicht nur mit der schönen und beeindruckenden Erfahrung in der Türkei, dem Heiligen Land der Kirche und wo in Antiochien „die Jünger Jesu zum ersten Mal Christen genannt wurden“, sondern auch ein beeindruckender Besuch in Syrien, das als Wiege der Kultur betrachtet wird und wo das Christentum mit den anderen Religionen in Kontakt trat: insbesondere Damaskus, die Stadt der Bekehrung des Apostels Paulus. Eine besondere Erfahrung mit einem besonderen Apostel: der hl. Paulus, der Apostel der Völker.
· Kroatien - Weiterbildungskurs für die Assistenten des OFS und der Franziskanischen Jugend: Vom 17. bis 19. Februar fand im Kloster der Minderbrüder in Split der dritte Weiterbildungskurs für die geistlichen Assistenten des OFS und der Franziskanischen Jugend (FraJu) von Kroatien und Bosnien und Herzegowina statt. Am Kurs nahmen etwa 60 geistliche Assistenten und einige Mitglieder des OFS und der FraJu teil. Der Kurs stand unter dem zentralen Thema: „Lokaler Assistent des OFS und der FraJu, die spirituellen und pastoralen Aufgaben und Verantwortungen“. Am Kurs nahm auch Fr. Ivan Matić OFM, der Generalassistent des OFS und der FraJu, teil, mit einem Referat zum Thema: „Brüderlicher Animator, Beziehung und Zusammenarbeit zwischen geistlichem Assistenten und brüderlichem Animator“. Die Organisation des Kurses besorgte die Konferenz der Nationalassistenten von Kroatien.
· „Der hl. Paulus und die christliche Identität“: Vom 14. bis 17. April 2009 findet am „Studium Biblicum Franciscanum“ in Jerusalem der 35. Biblisch-Theologische Erneuerungskurs statt. Informationen sind erhältlich bei: claudio.bottini@studiumbiblicum.org
· Die VII. Tagung von Greccio, am 8. und 9. Mai 2009, aus Anlass des 8. Zentenars der Bestätigung der Regel der Minderbrüder, nimmt ein Thema von grundlegender Bedeutung für die franziskanische Bewegung unter die Lupe: die Arbeit. Die Franziskaner haben von Anfang an ihr pastorales Wirken entfaltet, indem sie den entscheidenden Hinweis des Franz von Assisi berücksichtigten, einen gebührend erlernten Beruf auszuüben. Man möchte die Geschichte und die Themen kennen lernen, die aus jener ursprünglichen Vorschrift hervorgegangen sind (Nicht bullierte Regel, VII und Bullierte Regel, V), und ihre Auswirkungen messen in der Gleichzeitigkeit von Auswahl und Notwendigkeit, wirtschaftlicher Welt und Produktivität, Monotonie und Kreativität, ohne die gemeinsame Bedeutung zu vergessen, die sich von der Dimension der „Gnade“ ableitet, welche die Ministerialität des Franziskanerordens zwischen Gabe und Verwaltung der geschaffenen Welt mitbezeichnet. Programm! 
· Mitglied der Kongregation für die Orientalischen Kirchen: Am 7. März 2009 hat der Heilige Vater den Erzbischof Basil Myron Schott OFM, Metropolit von Pittsburgh der Byzantiner (Provinz Mariä Himmelfahrt in den USA) zum Mitglied der o.g. Kongregation ernannt.
· Das Generaldefinitorium auf Wallfahrt in der Türkei: Vom 1. bis 8. März 2009 hat das Generaldefinitorium eine Wallfahrt in die Türkei unternommen, auf den Spuren des hl. Paulus aus Anlass des Paulusjahres. In Begleitung von Fr. Ruben Tierrablanca von unserer Fraternität in Istanbul haben die Brüder des Generaldefinitoriums einige bedeutende Stätten der Ursprünge der Kirche und des Dienstes des Apostels Paulus und des Apostels Johannes besucht (Antiochien, Seleukia, Tarsus, Kappadozien, Iconium, Laodizea, Hierapolis, Ephesus). Zum Besuchsprogramm gehörten Zeiten der Reflexion und des Gebets. In Istanbul war Gelegenheit zu einer Begegnung mit den Brüdern unserer internationalen Fraternität, die sich für den ökumenischen und interreligiösen Dialog einsetzt, und zu einem Besuch beim Ökumenischen Patriarchen Bartholomäus I.
· Ungarn – Briefmarke zu Ehren des Achten Zentenars: Am 24. Februar hat die ungarische Post eine Briefmarke im Wert von 100 Forint herausgegeben, mit der Aufschrift: „Der hl. Franziskus von Assisi hat vor 800 Jahren den Franziskanerorden gegründet“. Die Kreuzform schafft verschiedene Räume, die mit franziskanischen Motiven versehen sind, unter ihnen auch ein Auszug aus einer mittelalterlichen franziskanischen Handschrift in ungarischer Sprache. Künstler: Eszter Domé.
· Konferenz Cono Sur: Am vergangenen 8. Februar hat die Konferenz Cono Sur (Argentinien, Chile und Paraguay) am historischen Denkmal „Christus, der Erlöser“ (Cristo Redentor) an der Grenze zwischen Argentinien und Chile das 800-jährige Jubiläum der Ordensgründung gefeiert. Trotz der Kälte und des Windes haben die Brüder, in Begleitung einer Gruppe von Laien, vor dem Denkmal, das sich in 3.832 m Höhe befindet, die Eucharistie gefeiert. Um Näheres zu erfahren, klicke hier.
Termine des Generalministers

1. bis 4. April: Besuch in der Provinz von der Heiligen Familie (Ägypten). 

6. bis 13. April: Karwoche.

15. bis 18. April: Internationales Mattenkapitel (Assisi und Rom).

27. bis 30. April: Tempo forte des Definitoriums in der Generalkurie (Rom).
800 Jahre Regel der Minderbrüder

Die Achthundert Jahre der Regel der Minderbrüder zu feiern, bedeutet, sich an eine ruhmreiche Vergangenheit zu erinnern, die voller Zeugnis, Dienst und Heiligkeit ist, stellt aber auch eine Gelegenheit dar, erneut die Person des hl. Franziskus zu präsentieren, als Mensch und Christ, der nach wie vor dazu dienen kann, uns die Kraft und die Gültigkeit des evangelischen Angebots zu vermitteln. Mehr als durch seine Schriften hat der Heilige aus Assisi mit seinem Charisma des radikalen Lebens nach dem Evangelium zu uns gesprochen und er tut dies noch immer.

Am Anfang befragt Franziskus, mit seinen ersten Gefährten, dreimal das Evangelium, in dem er Worte der Berufung und der Sendung findet, und er ruft freudig aus: «Brüder, dies ist unsere Lebensform und unsere Regel und die all derer, die sich uns anschließen möchten».

In diesem Angebot des Lebens nach dem Evangelium, das der Herr dem hl. Franziskus gemacht hat, ist die ganze Kraft des Geheimnisses der Erlösung enthalten, mithilfe dessen der gekreuzigte und auferstandene Jesus Christus in jedem Augenblick des Tages die große und barmherzige Liebe Gottes, des Schöpfers und Vaters, mitteilt.
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Regula et vita Minorum Fratrum haec est, scilicet Domini nostri Jesu Christi sanctum Evangelium observare (RB I,1)
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